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I * Sprucf). I
I (Sin 2ofl im 3oi)r bleibt jebem aufge» f
I fewrt; i

i (£5 ift ein Sog non fonberborer 2lrt,
©em bu im gleichen 6d)ritt entgegen» f

ftrebft ; f

i Unb frogft bu: ift's ein froher ober
triiber

t ©u gehft on beinern — Sobestog f
f ooriiber |
{ Unroiffenb, bis bu einmal ihn erlebft. }
I i

^Solitifdje SRunbfdjau.

©aris unb ©enf finb jurjeit bie ©ole,
swifcfecn benen bic ©Seit in Sangen unb
Sangen fdjmebt. Rad) jebnwödjigem
Singen unb (fpöttifd) non aufeen be»

trautet) um ben beiden Srei Sdjnup»
pern finb an ber Reparationstonferettî
enblid) bic 3abien genannt worben, auf
bie es antommt, unb iic baben benn
aud) prompt bic Ronferen3 auffliegen
laffen. Das Seifet: eigentlich nur eine
Rommiffion. Denn was man nad) ber
erften Aufregung fauni mebr für mög»
lieb biclt, bat fid) boeb wieber einrenfen
laffen. Die Ronferen3 tagt weiter. Dr.
Schatht, beut man nad) ©erlin fran3ö»
fifdje Rettungen nadjfanbte mit bem
©Sunfcbe, er möchte bort bleiben unb
einen anbern ©rperten fenben, ift surüd--
gelehrt unb man bat ihm bie Düren
bes Hotels ©eorg V. nicSt oor ber Safe
3ugefd)lagcit. Offenbar mar bie Arbeit
ber sroeieinbalb Stonatc bod) nicht gan3
umfonft. Sie bat fooiel gc3eigt, bafe man
unbebingt miteinanber weiter oerbanbeln
mufe, wenn ber Rahlcngraben audf un»
iiberbrüdbar fdjeint-

3mifdjett bem, was Dr. Sd)ad)t als
©Sirtfd)aftsfad)ücrftänbiger für Deutfdj»
lanb tragbar hält unb bem, was bte
Alliierten als ibr Slinimalbebürfnts
nennen, tlafft bie Summe eines ©egen»
wartswertes oon 13 ©lilliarbcn grauten;
iuft fooiel, wie bic ©erbünbeten nad)
3abtung ibrer Rriegsfcfeulben an Arne»
Ata noch nötig hätten, um bie gröbften
Sdjäben bes Krieges in ihrem Canbc
3ü reparieren. Dr. Schacht war in feinen
Aeuberungen nicht biplomatifcb nad)
altem ©egriff; er hatte einiges gefagt,
bas an allen Stammtifcbcn, in ieber
3eitung, in jebem ©efd)äfts3trfel bis»
futiert wirb, bas aber in einem „rein
wirtfdjaftlid)cn" ©rp erten=©temo ranbum
(mit politifd) hochwichtigem hinter»
grunb!) nicht gefagt werben barf: bafe
Deutfdjlanb mit rebu3iertcm ©efife unb
befchnittenen ©Sirtfchaftsmitteln bie
Rriegsfdjciben and) felber tragen unb
betlen müffe unb bafe man oon einem

burd) ben ©erfailler ©ertrag wirtfehaft»
lieb' mannigfad) bebinberten £anb nidjt
Ungebührliches ocrlangen tönne. Diefc
fimple Sanbbemertung 3« feinem 3ab=
lungsangebot bat (pfodfologifch fehr be»

greiflidj!) bie Alliierten unb befonbers
ihre ©reffe unheimlich geftochen, unb fo»

gar in beutfdjen Slattern empfanb man
bic Anfpielung Dr. Sdjadjts auf Selbft»
oerftänblidjcs als febr gewagt unb un»
tlug, ja als ungehörig. Riehls tonnte
bie ©mpfinblicbteit ber Atmofpbäre, in
ber bie Rriegsliquibation oor fid), gebt,
beffer djaratterificren, als biefe ffipifobe,
bie nur bic ©inleitung war 3um ©nt»
rüftungsfturm über bas „unbistutier»
bare" beutfdjc Angebot. ©Senn es nod)
eines Anfchauungsmittels beburfte, um
bie wirtfdjaftlidje Itnrentabilität eines
Rrieges auch für ben „Sieger" 3U be»

weifen, fo liegt es jefet hier auf ber
Hanb. Stag nun bie fiöfung mit biefem
ober jenem Rompromtb gefunben ober
3UIU Süd3ug auf bett ©Ian Dawes ge=
btafen werben: ein wirtfdfaftliches Stinus
unb ein ungeheurer moralifcher Rater
bleibt auf alle Salle.

Das tann unter llmftänben aud) eine
gute ©Sirtung haben auf bie Abrü»
ftungsïoitferenî in ©enf. Sie
wirb, foweit oerfteigt fid), and) ber bim»
mclblaufte Optimift nicht, niemals 3ur
Detretierung oon beftimmten Abrü»
ftungs3al)Ien tommett. Das braucht nod)
3abre unb Sabrjebnte — wenn es ba
überhaupt einmal greifbare Refultate
gibt. Aber es ift immerbin fdjon etwas,
wenn ©ertreter oon Regierungen öffent»
lieb fagen: ©s gibt feine Rechtfertigung
mehr für bie Dbeorien bes bewaffneten
Sriebens, für ben ©runbfab Si vis
pacem, para bellum, ber bie Stittel unb
bic ©ruublage bes ©Mttrieges fdjaffen
half. An feine Stelle tritt bie Rriegs»
ädjtuitg unb bas ©eftreben, alles, was
einem Rriege

_
rufen ober ihm bienen

tonnte, 3U befeitigen, im Urteil ber ©öl»
ter berab3ufet3en. ©effimiften werben fa=
gen: Schöne ©Sorte, frieblidje Dbeorie
unb militärtfcbe ©raris. Sie haben redjt
— aber bod) nicht gan3; jetjt, aber nicht
tn alle Rufunft. Denn mit ber 3cit
wirft bas ©Sort unb bic Dbeorie bod).
Die Staffen tommen langfam in
Schwung. Aber auf bic Dauer tann
man nicht ^rieben prebigen unb bann
bom 3unt Rriege aufbieten, ©inmal re»
ooltiert bas ffiewiffen bann bod).

5ür ben ©eobadjter R u fe I a n b s
rollt ber gilm ber untergebenben Re»
oolutionsberoen weiter. Stalin entfefet
alles, was nod) irgenbwic eine felb»
ftänbige Stcinung bat, aus Amt unb
©Sürbcn. Das bebeutet im fommuni»
ftifchen Staat: biefe Seule werben in
feinem ftaatlidjen ober parteilid)en 3u=
fammenbang mehr erwähnt, in feinem
Serfammlungsbericht, bei feinem ©3erf,
in feiner Rommiffion, nirgenbs, wo bie

Arbeit für bas ©Sohl ber Allgemeinheit
genannt wirb. Sic finb lebenbe Seitb»
name, politifd) tot. Radjbem Drohfi, ber
an ber Seite Senins mit ber Reoolution
unb int £eere bes neuen Rufelanb grob
geworben war, gefallen ift, fonxmen auch
bic anbern, bie einft eine Rolle fpielten,
an bie Reibe bes ©erfebmiubens. So
Sudfarin, ber Dbeoretifer bes ©olfehe»
wismus; fo Dontsfi, ber cinflufereidjftc
unb aud) im Auslanb, befonbers in
©nglattb anerîannte ©ewerffdjaftsfûbrer,
ber gegenüber ben politifd) unb fapita»
liftifcb- geleiteten ftaatlidjen linterneb»
muitgen bie gemerffcf>aftlidjien 3ntereffen
ber Arbeiter oertrat (ein Ronflift, ber in
jebem So3ialftaat unabweitbbar aus»
brechen mub unb bie irrige 3bcoIogic
bom Arbeitsfrieben im fommuniftifch»
fo3ialiftifdjen ©emeinwefen offenfunbig
barlegt); unb es fällt aud) ©ubjennp,
ber Retter Rublanbs oor ber polnifdjen
3noafion 1921, neben Drobfi ber po
pulärfte Heerführer in ber Sowjetarmee,
als alter hünenhafter Rofaf ber 3n=
begriff bes ruffifdjen ©enerals, ber bem
Solbaten imponierte. Stalin bulbet
folcbe ©cftalten, bic ben ©lid auf fid)
3ieben, triefet neben fid)- ©r Tcfeeut fie,
wie Robespierre, unb er oerfentt fie in
Sibirien, irgenbwo in einer oerlodjten
©rooin3 aber in einer lächerlich unbe»
beutenben ©erwaltuttg. ©las um ihn
bleibt, finb Rreaturen feines ©Sillens.
©Senn er einmal ftür3t, hat es bie ©egen»
reoolution leicht, bas geift» unb mart
lofe Stjftem weg3ufegen.

©ine intereffante ©Senbung hat bie
Regierungstrife in Defter reich' ge»
nommeu. Seipel, trolj aller fehler, bic
er hegangen haben mag, bodj eine euro»
päifdjc ©eftalt, bic bem tüntmerlidj fort»
oegetierenben Sänberreidj nod) einige
©ebeutung gab, follte in Dr. ©nber
einen Rachfolger erhalten, ber bie Dbefe
„Sänber gegen ©3ien" hätte oerfedjten
müffen. ©tan erinnert fid), baff Dr. ©n»
ber, ber Sanbeshauptmamt oon ©orarl»
berg, in fritifdjer 3eit ber eifrigftc Se»
fürwortcr bes Anfchluffes oon ©orarl
berg an bie Schwefe war. llnb er gilt
noch ietjt als ber bai'tnädigftc ©egner bes
Anfdjluffes oon Defterreich an Deutfd)»
lanb. So war es nur begreiflich, bah
man in ©erlin feine Ranbibatur hödjft
ungern fab unb bagegen arbeitete. Die
©infprache würbe 3war beftritten, was
ja nur betätigte. Run foil Dr. ©nber
wegen gamiliettrüdfichten nicht annehmen
tonnen; man hält an feiner Stelle einen
3weiten ©orarlberger bereit- ©s barf
um teilten ©reis ein ©Siener bie Re»
gierung bilben unb leiten, unb es tommt
nun auf bie ©crfönlicbteit bes neuen
Sunbestan3lcrs ab, ob aus biefent fdjon
oorgejeidjneten ©egenfab ein neuer Rott»
flift entftebt, ber allen guten ©3iIIen
3ur 3ufammenarbeit guféanben werben
läfet, ober ob bie gemeinfame Rot ben
©Seg 3ur Sanierung weift. (X)

è ' Spruch. j
î Ein Tag im Jahr bleibt jedem aufge- f
j spart: >

i Es ist ein Tag von sonderbarer Art,
Dem du im gleichen Schritt entgegen-

strebst!

j Und fragst du: ist's ein froher oder
trüber?

Du gehst an deinem — Todestag
î vorüber f
s Unwissend, bis du einmal ihn erlebst. j
î î

Politische Rundschau.

Paris und Genf sind zurzeit die Pole,
zwischen denen die Welt in Hangen und
Bangen schwebt- Nach zehnwöchigem
Ringen und (spöttisch von außen be-
trachtet) um den beißen Brei Schnup-
pern sind an der Reparationskonferenz
endlich die Zahlen genannt worden, auf
die es ankommt, und sie haben denn
auch prompt die Konferenz auffliegen
lassen. Das heißt: eigentlich nur eine
Kommission- Denn was man nach der
ersten Aufregung kauni mehr für mög-
lich hielt, hat sich doch wieder einrenken
lassen. Die Konferenz tagt weiter- Dr-
Schacht, dem man nach Berlin franzö-
sische Zeitungen nachsandte mit dem
Wunsche, er möchte dort bleiben und
einen andern Experten senden, ist zurück-
gekehrt, und man hat ihm die Türen
des Hotels Georg V. nicht vor der Nase
zugeschlagen- Offenbar war die Arbeit
der zweieinhalb Monate doch incht ganz
umsonst. Sie hat soviel gezeigt, daß man
unbedingt miteinander weiter verhandeln
muß, wenn der Zahlengraben auch un-
überbrückbar scheint-

Zwischen dem, was Dr. Schacht als
Wirtschaftssachverständiger für Deutsch-
land tragbar hält und dem, was die
Alliierten als ihr Minimalbedürfms
nennen, klafft die Summe eines Gegen-
wartswertes von 13 Milliarden Franken!
sust soviel, wie die Verbündeten nach

Zahlung ihrer Kriegsschulden an Ame-
nka noch nötig hätten, um die gröbsten
Schäden des Krieges in ihrem Lande
lu reparieren. Dr- Schacht war in seinen
Aeußerungen nicht diplomatisch nach
altem Begriff: er hatte einiges gesagt,
das an allen Stammtischen, in jeder
Zeitung, in jedem Eeschäftszirkel dis-
kutiert wird, das aber in einem „rein
wirtschaftlichen" Experten-Memorandum
(mit politisch hochwichtigem Hinter-
gründ!) nicht gesagt werden darf: daß
Deutschland mit reduziertem Besitz und
beschnittenen Wirtschaftsmitteln die
Kriegsschäden auch selber tragen und
heilen müsse und daß man von einem

durch den Versailler Vertrag wirtschaft-
lich mannigfach behinderten Land nicht
Ungebührliches verlangen könne. Diese
simple Randbemerkung zu seinem Zah-
lungsangebot hat (psychologisch sehr be-

greiflich!) die Alliierten und besonders
ihre Presse unheimlich gestochen, und so-

gar in deutschen Blättern empfand man
die Anspielung Dr. Schachts auf Selbst-
verständliches als sehr gewagt und un-
klug, ja als ungehörig. Nichts könnte
die Empfindlichkeit der Atmosphäre, in
der die Kriegsliguidation vor sich geht,
besser charakterisieren, als diese Episode,
die nur die Einleitung war zum Ent-
rllstungssturm über das „undiskutier-
bare" deutsche Angebot. Wenn es noch
eines Anschauungsmittels bedürfte, um
die wirtschaftliche Unrentabilität eines
Krieges auch für den „Sieger" zu be-
weisen, so liegt es jetzt hier auf der
Hand. Mag nun die Lösung mit diesem
oder jenem Kompromiß gefunden oder
zum Rückzug auf den Plan Dawes ge-
blasen werden: ein wirtschaftliches Minus
und ein ungeheurer moralischer Kater
bleibt auf alle Fälle.

Das kann unter Umständen auch eine
gute Wirkung haben auf die Abrü-
stungskonferenz in Genf. Sie
wird, soweit versteigt sich auch der him-
melblauste Optimist nicht, niemals zur
Dekretierung von bestimmten Abrü-
stungszahlen kommen- Das braucht noch
Jahre und Jahrzehnte — wenn es da
überhaupt einmal greifbare Resultate
gibt. Aber es ist immerhin schon etwas,
wenn Vertreter von Regierungen öffent-
lich sagen: Es gibt keine Rechtfertigung
mehr für die Theorien des bewaffneten
Friedens, für den Grundsatz Li vis
pacem, para bellum, der die Mittel und
die Grundlage des Weltkrieges schaffen
half. An seine Stelle tritt die Kriegs-
ächtung und das Bestreben, alles, was
einein Kriege rufen oder ihm dienen
könnte, zu beseitigen, im Urteil der Völ-
ker herabzusetzen. Pessimisten werden sa-
gen: Schöne Worte, friedliche Theorie
und militärische Praxis. Sie haben recht
— aber doch nicht ganz: jetzt, aber nicht
m alle Zukunft. Denn mit der Zeit
wirkt das Wort und die Theorie doch.
Die Massen kommen langsam in
Schwung. Aber auf die Dauer kann
man nicht Frieden predigen und dann
doch zum Kriege aufbieten. Einmal re-
voltiert das Gewissen dann doch.

Für den Beobachter Rußlands
rollt der Film der untergehenden Ne-
volutionsheroen weiter. Stalin entsetzt
alles, was noch irgendwie eine selb-
ständige Meinung hat, aus Amt und
Würden- Das bedeutet im kommuni-
stischen Staat: diese Leute werden in
keinem staatlichen oder parteilichen Zu-
sammenhang mehr erwähnt, in keinem
Versammlungsbericht, bei keinem Werk,
in keiner Kommission, nirgends, wo die

Arbeit für das Wohl der Allgemeinheit
genannt wird. Sie sind lebende Leich-
name, politisch tot. Nachdem Trotzki, der
air der Seite Lenins mit der Revolution
und im Heere des neuen Nußland groß
geworden war, gefallen ist, kommen auch
die andern, die einst eine Rolle spielten,
an die Reihe des Verschwindens. So
Bucharin, der Theoretiker des Bolsche-
wismus,- so Tomski, der einflußreichste
und auch im Ausland, besonders in
England anerkannte Gewerkschaftsführer,
der gegenüber den politisch und kapita-
listisch geleiteten staatlichen Unterneh-
mungen die gewerkschaftlichen Interessen
der Arbeiter vertrat (ein Konflikt, der in
jedem Sozialstaat unabwendbar aus-
brechen muß und die irrige Ideologie
vom Arbeitsfrieden im kommunistisch-
sozialistischen Gemeinwesen offenkundig
darlegt): und es fällt auch Budjenny,
der Netter Nußlands vor der polnischen
Invasion 1921, neben Trotzki der po
pulärste Heerführer in der Sowjetarmee,
als alter hünenhafter Kosak der In-
begriff des russischen Generals, der dem
Soldaten imponierte- Stalin duldet
solche Gestalten, die den Blick auf sich

ziehen, nicht neben sich- Er scheut sie,
wie Nobespierre, und er versenkt sie in
Sibirien, irgendwo in einer verlochten
Provinz oder in einer lächerlich unbe-
deutenden Verwaltung. Was um ihn
bleibt, sind Kreaturen seines Willens-
Wenn er einmal stürzt, hat es die Gegen-
revolution leicht, das geist- und mark
lose System wegzufegen-

Eine interessante Wendung hat die
Regierungskrise in Oesterreich ge-
nommen. Seipel, trotz aller Fehler, die
er begangen haben mag, doch eine euro-
päische Gestalt, die dein kümmerlich fort-
vegetierenden Länderreich noch einige
Bedeutung gab, sollte in Dr. Ender
einen Nachfolger erhalten, der die These
„Länder gegen Wien" hätte verfechten
müssen- Man erinnert sich, daß Dr- En-
der, der Landeshauptmann von Vorarl-
berg, in kritischer Zeit der eifrigste Be-
fürworter des Anschlusses von Vorarl
berg an die Schweiz war. Und er gilt
noch jetzt als der hartnäckigste Gegner des
Anschlusses von Oesterreich an Deutsch-
land- So war es nur begreiflich, daß
man in Berlin seine Kandidatur höchst

ungern sah und dagegen arbeitete- Die
Einsprache wurde zwar bestritten, was
ja nur bestätigte. Nun soll Dr. Ender
wegen Familienrücksichten nicht annehmen
können: man hält an seiner Stelle einen
zweiten Vorarlberger bereit- Es darf
um keinen Preis ein Wiener die Ne-
gierung bilden und leiten, und es kommt
nun auf die Persönlichkeit des neuen
Bundeskanzlers ab, ob aus diesem schon
vorgezeichneten Gegensatz ein neuer Kon-
flikt entsteht, der allen guten Willen
zur Zusammenarbeit zuschanden werden
läßt, oder ob die gemeinsame Not den
Weg zur Sanierung weist- (X)
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der 33 il nb est ai befdglofg, bem
Sdjroeigerifdjen Ctunftuerein für 3lnfäufc
aus bet diesjährigen durnusausftellung
bes ftunftoereins einen Seittag non gr.
12,000, unb an bic Soften ber Drgani»
iation bietet 3Iusftellung einen roeitexen
Seitrag uon 5t. 3000 aus3uricbfett. —
(fr cntfcndctc an bie in Barcelona ta»
genbe äBelttrafttonferenj als delegierten
bet Scbroeig Ingenieur Siidji in 3iirtdj-
— (fr roäblte an ©teile uon Oberft S3ill
Dtationalrat (Stimm 311111 Witglieb bet
cibgenöf fifteen Wafferroirtfchaftstommif»
fion. — (St bcroilligtc bem Ctanton def»
fin au bie Ctofteii ber iReftaurierung ber
Ctirche Santa Waria belle (Sra3ic in
Bellingona einen Beitrag 0011 5t. 5500
unb bem Stanton Sern für bic IReftaurie»
rung ber (Sglife (Collégiale in St. 3ni=
met einen Seittag 0011 5r- 42,200. -
(fr ermächtigte bas 5iuaiigbepartemeiif,
bic ©efdjäfte ber (Setreibeorbnung fo
abgufcblieben, bafe ber Uebergang gut
monopolfreieu Drbnung auf beu 1. 3uli
fidjcrgcftcllt fei. — (fr befefdofe, beu
Srennlosinbabern für ben Bergicht bes
Srennens 0011 Ctartoffeln biefelben Still»
ftanbsprämicit begabten gu laffen, tuie
im lebten 3abr. die ©ntfebäbigung be»

trägt im gangen 5r- 228,200. dod)
rnirb an bie 3tus3at)lung bie Bedingung
gefniiuft, baff bie Srennereianlageti in
betriebsregem 3uftanb erhalten roerben
unb bie dosinbaber bie 3Infprüdje ber
Srennmeiftcr fclbft oergüten.

9tad) bem (Snttourf bes 5tnangbepar»
tements foil bie Steuer auf bie 3 i
g a rette ie nad; beten flreis oerfebie»
ben fein, iebe 3igarette foil ben detail»
Itiidpreis aufgebrüdt ober aufgeftempelt
tragen unb biefer 3keis foil für ben de»
tailljänbler beim Bertauf binbeub fein,
der 3lnftofg 311t Webrbefteuerung bes
dab aies gebt aus ber ©infübrung ber
Hilters» unb dintertaffenenuerfidjerung
beruor. der 5'0tibs bic3u bat bereits
bie foöl>e uon 67 Willioitett 5ranten er»
rcid)t. die Solleinnahmen auf dabat
fiub feit 1910 non 2,7 Willionen 5ran»
auf 21,3 Willioneit 5i'an!en im 3al)re
1928 angeftiegen. da aber gut 5inan=
gicruitg ber Sogialuerfidierung jährlich
30 Willioneit 5ranten benötigt roerben,
mufg burch bie ©efebreoifion noch ein
Webrertrag burd) ben daba! uon 7—8
Stillionen 5rctnfen ergielt roerben. die»
fer Webrertrag foil burch bie Belüftung
ber 3igarettc als einem fiuxusartitel,
unb groar nicht burch ©rböbung ber 3oII»
anfätge, fonbern burdj Seftcuerung ber
Sigarette erreicht roerben. die Solls»
gigarette im Steife uon unter 7 Sappen
bas Stüd foil mit einem halben Sappen,
bie teurere 3igarettc dagegen mit einem
Sappen per Stüd bejtcucrt roerben.
©ine ^Preiserhöhung auf 3igarren unb
auf Sfeifentabat roürbe nicht erfolgen.

5ür bas 3al)r 1929 ift bie 31 u s b e »

b u n g 0 0 n 14 ÜR e r u t e n 111 0 n a t e 11,

umfaffenb bie Seit oom 1. bluguft 1909
bis 30. September 1910, uorgefeben.
1930 folleti bie IRefruten ber Wonate

Ottober bis degember 1910 unb ber
gange 3abrgang 1911 ausgehoben
roerben. damit roürbe bie 9tad)f)olung
bes jiingften 3abrganges bes 3lus3uges
burdjgeführt fein. — die turne»
rifdjen fRefruteuPrüfungen fol»
len, fofern bie ftrebite biegu beiroilligt
roerben, nädjftes 3abr roieber burd)»
geführt roerben. die Prüfung unifaht
bie drei Uebungen: Schnellauf über 80
Weter, 3Beitfprung mit 3lnlauf unb
Öantelbeben.

3nt erften Quartal 1929 betrug bie
3abt ber ü b c r f e e i f dj e n 31 u s roa n »

ber er 970, bas beifet um 153 roeniger
als int gleichen 3eitrauin bes Borjabres.

die Sammelattion für ben 3Bieber»
aufbau bes Sdjrocigcr S cf) u I unb
Bolfstinos bat bisher über 40,000
5ranten ergeben, ©ine uorfidjtige 33ub=
getierung ergab, baf? ein 3ufd)ub uon
5r. 120,000 nötig ift, um bie Iteuinftal»
lierung unb 5ortfehung bes Betriebes
gu ermöglichen.

die grobe internationale
©Iearingbant, bic nach Befcblufg
ber tReparationstommiffion gegrünbet
roerben foil, foil angeblich nad) ber
Sdjroeig femmen. 3n Betracht tointnen
bie Stäbte Bern, Bafel unb daufannc.
der bernifche Hcgierungsrat befafete fid)
laut „Oberlänbifdjes Boltsblatt" fd)on
mit ber 3lngelegenbeit. die 23unbesftabt
roürbe grobes 3ntereffe daran haben,
ben Stil biefes internationalen Unter»
nebmens gu erhalten.

3ÏU5 ben flantoiteii.
31 a r g a u. drei fiebriinge einer

5irma in 23abeu gertrümmerten uäd)t=
lidjerroeife ben Sdjautaften einer Büch»
femnadjerei itt dictiton unb entroenbeten
brei d^iftolen, fünf tReuoloer unb 10
Sd)ad)teln Wunition. die jugenblichcn
diebe, notabenc eifrige 5viitobefud)er,
rourben uerbaftet. — 3n dburgi ftarb
im 3llter uon 67 3abren direttor der»
mann ©aifer, ber roäbrenb 41 3abren
in ber dortigen 23rongefabrit tätig roar.
— 3Ini 20. bs. nachmittags geriet in
ber 9täbe 0011 Silfiton ein Bnuatauto,
bas auf ber deimfabrt uon Bad 23re»
ftenberg nad) Süridj begriffen roar, ins
Schleudern unb rourbe groci» ober brei»
mal iiberroorfen. Bon ben Snfaffen er»
litt ber f>anbelsrebattor ber ,,9teuen
3ürdjer 3eitung", dr. 31. Sdgüb. eine
Sdjäbelfrattur unb roar auf ber Stelle
tot, ber fienter, Saufnrann SRar dbo»
mann, unb bic beiden im 5onb bes 3Ba»
gens Sibenben: direttor Siegfrieb Cßfrjf »

fer unb 3lrnoIb SOhibb alle in 3ürid)
roobnbaft, rourben fdjrocroerlctgt ins Clan»
tonsfpital nach 3larau überführt. 3br
3uftanb ift befriedigend.

5reiburg. 3tm 17. bs. itachntit»
tags ertranf ber tRefrut danner roäb»
rend einer militärifcben Hebung in ber
Saane. 3lls er beim dur^roatten ber»
felben in tnietiefes SBaffer getommen
roar, fiel er plöbüd) — roahrfcheinlid)
infolge eines ôergfdjlages — um unb
rourbe uon ben 5Iuten abroärts getragen,
©troa 100 ÎReter roeitcr abroärts rourbe
er 0011 feinen ^Begleitern ans Sanb ge»
bracht, roar iebod) tot. danner rourbe
1908 geboren unb ftammt aus dietiton
im 9targau.

fiugerti. das ftäbtifdje ^oligeitorps
uon fiugern rourbe an Stelle bes Säbels
mit einem ©ummitnüttel ausgerüftet, der
unfichtbar getragen roirb. — die ©rgie»
bungsbirettion des ftantons ficht auf
5rübiahr 1931 bie ©infübrung ber 3ln=
tigua ftatt ber 5ra!tur für den erften
Schulunterricht oor. — der auf feinem
ßanbfib Clrämerftein bei Cçorro uerftor»
bene ©arlos Cleller=©gg teftierte dem ßu»
3erner 23Iinbenfürforgeuerein 5ï- 50,000
unb bent 3lrmenfürforgeuerein 5r- 4000
dem fd)roei3erifd)en 5lltersafpl in tßarts
bintcrliefe er 100,000 frangöfifdje 5ran»
ten.

fReuenburg. 3m 3llter uon 78
3abren oerftarb in fReuenburg ber frü»
here Pfarrer unb hrofeiior der dheo»
logic, ©mil dumont. ©r roar uon 1915
bis 1917 iRettor ber Uniuerfität dienen»
bürg.

St. ©allen, der langjährige eoan»
gelifche fReligioitsIebrer unb debrer des
C3ebräifdjeu an der Clantonsichulc, 9Jli=
chael Schübli, ift nach turger ftrantbeit
im 72. debensjabr geftorbeu. ©r roar
einer der ©rünber bes fcbroeigerifcbeit
proteftantifdjen 33oItsbunbes, beffen
fanttgallifhe Settion er präfibierte.

So lot burn. Sei ber fUantontur»
reit3 für ein fflerroaltungsgebäube der
ftäbtifdjen Sßerte liefen 22 Arbeiten ein.
den erften "dreis erhielt bie 3lrdjite!tur»
firma 31. uon 3lrr & ÜReal in Ölten.

3BaIlis. 3lm 20. bs. abenbs brad)
in einem 5abritgebäube der ßongaroerte
in 93ifp infolge einer ©rplofion ein
33ratib aus, ber aud) auf das gegenüber»
liegende 5abritgebäube übergriff, dant
bem raffen ©ingreifen der örtlichen unb
ber benahbarten 5euerroebren tonnte der
33ranb auf bic beiben ©ebäude befdgräntt
roerben. 33ont 3lrbeitsperfonaI rourben
5 Wann ocrlcbt, bie Serlctgungen find
aber nicht fdjroerer dlatur. der 5abrit=
betrieb roirb ununterbrochen aufred)t=
erhalten.

3 ü r i dj- der 3ürd>er Stabtrat be»

antragt, 311111 3®ede ber Cloitoerfiott des
3lnleihens uon 1921 unb 3ur 33efd)affung
flüffiger Wittel für IReubauten ein fünf»
pro3entiges 31nleihen uon 18 Willionen
5ranten aufgunebmen. — ©ine im 3ür»
her dlatbaus abgehaltene îlerfamitt»
lung, an roeldjer 85 33ertreter 3ürd)er
SBebörben, 3nftitutionen, 33erbänben und
©enoffenfehaften teilnahmen, befd)lob bic
3lbhaltung einer fdjroeigerifchen danbes»
ausftellung 1933 in 3ürid), rocld)e fchmei»
3erifhe Qualitätsarbeit auf bem ©ebiete
der 3nbuftrie, bes ©eroerbes, des 5an
dels, der danbroirtfehaft, ber flunft unb
bes ©eifteslcbens 3ur darftellung brin»
gen foil-

die 5 r ii h i a b r s f e f f i 0 n bes
©rohen IR a t e s ift auf den 13. Wai
einberufen- die 3>erbanbtungsliftc roeift
bie folgenden ©efdjäfte auf: 3Bal)I uon
Witgliebem bes IRegierungsratcs in bie
33unbesocrfammlung, ©infübrung ber
ftilleit 3BabIen bei ben Wajorgroableti,
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^Der Bundesrat beschloß, dem
schweizerischen Kunstverein für Ankäufe
aus der diesjährigen Turnusausstellung
des Kunstvereins einen Beitrag von Fr.
12,000. und an die Kosten der Organi-
sation dieser Ausstellung einen weiteren
Beitrag von Fr. 3000 auszurichten- —
Er entsendete an die in Barcelona ta-
gende Weltkraftkonferenz als Delegierten
der Schweiz Ingenieur Büchi in Zürich-
— Er wählte an Stelle von Oberst Will
Nationalrat Grimm zum Mitglied der
eidgenössischen Wasserwirtschaftskommis-
sion. — Er bewilligte dem Kanton Tes-
sin an die Kosten der Restaurierung der
Kirche Santa Maria belle Grazie sir

Bellinzona einen Beitrag von Fr. 5500
und dem Kanton Bern für die Restaurie-
rung der Eglise Collégiale in St. Im-
mer einen Beitrag von Fr- 42,200. -
Er ermächtigte das Finanzdepartement,
die Geschäfte der Getreideordnung so

abzuschließen, daß der Uebergang zur
monopolfreien Ordnung auf den 1. Juli
sichergestellt sei. — Er beschloß, den
Brennlosinhabern für den Verzicht des
Brennens von Kartoffeln dieselben Still-
standspräinien bezahlen zu lassen, wie
im letzten Jahr. Die Entschädigung be-
trägt im ganzen Fr. 223,200. Doch
wird an die Auszahlung die Bedingung
geknüpft, daß die Brennereianlagen in
betriebsregem Zustand erhalten werden
und die Losinhaber die Ansprüche der
Brennmeister selbst vergüten.

Nach dem Entwurf des Finanzdepar-
tements soll die Steuer auf die Zi -

garettc je nach deren Preis verschie-
den sein, jede Zigarette soll den Detail-
stückpreis aufgedrückt oder aufgestempelt
tragen und dieser Preis soll für den De-
tailhändler beim Verkauf bindend sein.
Der Anstoß zur Mehrbesteuerung des
Tabakes geht aus der Einführung der
Alters- und Hinterlassenenversicherung
hervor. Der Fonds hiezu hat bereits
die Höhe von 67 Millionen Franken er-
reicht. Die Zolleinnahmen auf Tabak
sind seit 1910 von 2,7 Millionen Fran-
auf 21,3 Millionen Franken im Jahre
1928 angestiegeil- Da aber zur Finan-
zierung der Sozialversicherung jährlich
30 Millionen Franken benötigt werden,
muß durch die Gesetzrevision noch ein
Mehrertrag durch den Tabak von 7—3
Millionen Franken erzielt werden. Die-
ser Mehrertrag soll durch die Belastung
der Zigarette als einem Luxusartikel,
und zwar nicht durch Erhöhung der Zoll-
ansähe, sondern durch Besteuerung der
Zigarette erreicht werden. Die Volks-
Zigarette im Preise von unter 7 Rappen
das Stück soll mit einem halben Rappen,
die teurere Zigarette dagegen mit einem
Rappen per Stück besteuert werden.
Eine Preiserhöhung auf Zigarren und
auf Pfeifentabak würde nicht erfolgen.

Für das Jahr 1929 ist die Aushe-
b u n gvon 14 R ek r u t en m o n a t e n,
umfassend die Zeit vom 1. August 1909
bis 30. September 1910, vorgesehen.
1930 sollen die Rekruten der Monate

Oktober bis Dezember 1910 und der
ganze Jahrgang 1911 ausgehoben
werden. Damit würde die Nachholung
des jüngsten Jahrganges des Auszuges
durchgeführt sein. - Die turne-
rischen R e k r u t e n p r ü f u n g en sol-
len, sofern die Kredite hiezu bewilligt
werdeil, nächstes Jahr wieder durch-
geführt werde». Die Prüfung umfaßt
die drei Uebungen: Schnellauf über 30
Meter, Weitsprung mit Anlauf und
Hantelheben.

Im ersten Quartal 1929 betrug die
Zahl der überseeischen Aus wan-
derer 970, das heißt um 153 weniger
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Sammelaktion für den Wieder-
aufbau des Schweizer Schul- und
Volkskinos hat bisher über 40,000
Franken ergeben- Eine vorsichtige Bud-
getierung ergab, daß ein Zuschuß von
Fr. 120,000 nötig ist. um die Neuinstal-
lierung und Fortsetzung des Betriebes
zu ermöglichen.

Die große internationale
Clearingbank, die nach Beschluß
der Reparationskommission gegründet
werden soll, soll angeblich nach der
Schweiz kommen- In Betracht kommen
die Städte Bern, Basel und Lausanne.
Der bernische Regierungsrat befaßte sich

laut „Oberländisches Volksblatt" schon
mit der Angelegenheit. Die Bundesstadt
würde großes Interesse daran haben,
den Stitz dieses internationalen Unter-
nehmens zu erhalten.

Aus den Kantonen.

A arg au. Drei Lehrlinge einer
Firma in Baden zertrümmerten nächt-
licherweise den Schaukasten einer Büch-
senmacherei in Dietikon und entwendeten
drei Pistolen, fünf Revolver und 10
Schachteln Munition. Die jugendlichen
Diebe, notabene eifrige Kinobesucher,
wurden verhaftet- - In Thurgi starb
im Alter von 67 Jahren Direktor Her-
mann Gaiser, der während 41 Jahren
in der dortigen Bronzefabrik tätig war.
- Am 20. ds. nachmittags geriet in

der Nähe von Hilfikon ein Privatauto,
das auf der Heimfahrt von Bad Bre-
stenberg »ach Zürich begriffen war. ins
Schleudern und wurde zwei- oder drei-
mal überwarfen. Von den Insassen er-
litt der Handelsredaktor der „Neuen
Zürcher Zeitung", Dr. A. Schütz, eine
Schädelfraktur und war auf der Stelle
tot, der Lenker. Kaufmann Mar Tho-
mann, und die beiden im Fond des Wa-
gens Sitzenden: Direktor Siegfried Pfpf-
fer und Arnold Muhl, alle in Zürich
wohnhaft, wurden schwerverletzt ins Kan-
tonsspital nach Aarau überführt. Ihr
Zustand ist befriedigend.

Freiburg. Am 17. ds. nachmit-
tags ertrank der Rekrut Tanner wäh-
rend einer militärischen Uebung in der
Saane. Als er beim Durchwatten der-
selben in knietiefes Wasser gekommen
war, fiel er plötzlich — wahrscheinlich
infolge eines Herzschlages — um und
wurde von den Fluten abwärts getragen.
Etwa 100 Meter weiter abwärts wurde
er von seinen Begleitern ans Land ze-
bracht, war jedoch tot. Tanner wurde
1908 geboren und stammt aus Dietikon
im Aargau.

Luzern. Das städtische Polizeikorps
von Luzern wurde an Stelle des Säbels
mit einem Gummiknüttel ausgerüstet, der
unsichtbar getragen wird. - Die Erzie-
hungsdirektion des Kantons sieht auf
Frühjahr 1931 die Einführung der An-
tigua statt der Fraktur für den ersten
Schulunterricht vor. — Der auf seinem
Landsitz Krämerstein bei Horw verstor-
bene Carlos Keller-Egg testierte dem Lu-
zerner Blindenfürsorgeverein Fr. 50,000
und dem Armenfürsorgeverein Fr. 4000
Dem schweizerischen Altersasyl in Paris
hinterließ er 100,000 französische Fran-
ken.

Ncuenburg. Im Alter von 73
Jahren verstarb in Neuenburg der frü-
here Pfarrer und Professor der Theo-
logie, Emil Dumont- Er war von 1915
bis 1917 Rektor der Universität Neuen-
bürg.

St. Gallen. Der langjährige evan-
gelische Religionslehrer und Lehrer des
Hebräischen an der Kantonsschule, Mi-
chael Schühli, ist nach kurzer Krankheit
im 72. Lebensjahr gestorben. Er war
einer der Gründer des schweizerischen
protestantischen Volksbundes, dessen
sanktgallische Sektion er präsidierte.

So lot h urn. Bei der Plankonkur-
renz für ein Verwaltungsgebäude der
städtischen Werke liefen 22 Arbeiten ein.
Den ersten Preis erhielt die Architektur-
firma A. von Arx â Real in Ölten-

Wal lis. Am 20. ds. abends brach
in einem Fabrikgebäude der Lonzawerke
in Visp infolge einer Explosion ein
Brand aus, der auch auf das gegenüber-
liegende Fabrikgebäude übergriff. Dank
dem raschen Eingreifen der örtlichen und
der benachbarten Feuerwebren konnte der
Brand auf die beiden.Gebäude beschränkt
werden. Vom Arbeitspersonal wurden
5 Mann verletzt, die Verletzungen sind
aber nicht schwerer Natur. Der Fabrik-
betrieb wird ununterbrochen aufrecht-
erhalten.

Zürich. Der Zürcher Stadtrat be-

antragt, zum Zwecke der Konversion des
Anleihens von 1921 und zur Beschaffung
flüssiger Mittel für Neubauten ein fünf-
prozentiges Anleihen von 13 Millionen
Franken aufzunehmen- Eine im Zür-
cher Rathaus abgehaltene Versamm-
lung, an welcher 35 Vertreter Zürcher
Behörden, Institutionen. Verbänden und
Genossenschaften teilnahmen, beschloß die
Abhaltung einer schweizerischen Landes-
ausstellung 1933 in Zürich, welche schwei-
zerische Qualitätsarbeit auf dem Gebiete
der Industrie, des Gewerbes, des Han-
dels, der Landwirtschaft, der Kunst und
des Geisteslebens zur Darstellung brin-
gen soll-

Die Fr ü h ja h r s s e s s io n des
Großen Rates ist auf den 13. Mai
einberufen- Die Verhandlungsliste weist
die folgenden Geschäfte auf: Wahl von
Mitgliedern des Regierungsrates in die
Bundesversammlung. Einführung der
stillen Wahlen bei den Majorzwahlen,
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©efeb über bic Afarrwabien, Detrets»
entwürfe über bas Strafeenaerîebrsamt,
Abtrennung ber ©inwobnerbäuert Aufeer»
fdjwanbi oon ber ©emeinbe Seidfenbacb
urtb Zuteilung 3ur ©emeinbe grätigen,
©rricfjtung einer 3wcitcn Afarrftelie in
Ateiringen, Abänderung bes Deïretes
über bie ©ermögcnsoerwaltung unb bas
Aecbnungswefen ber ©emeinben, Umle»

gung non ©augebiet unb ©renjoerbef»
ferungen, Ausfd)eibuiig non Scbubwal»
bungen im Äanton- Sie3ii fommen noeb

uerfdjiebene ©orträge ber Direïtionen,
SBabfen, 10 Aiotioiten unb 4 3nterpcl=
Iationcn.

Der SR c g i e r u it g s r a t beförberte
ben Arioatboscuteu Dr. pbib griti
3ebftbe 3um aitRerorbentlidjen Arofeffor
mit bem fiebrauftrag für orgaitifdje
©hemic an ber Socbfcbuic. — ©r wählte
Sebwig Dalmer in Aicterien 3iir Arte ts»
unb öausbaltungslebrerin an ber Aiäb»
ebener,fiebuiigsanftait 5lebrfati- — 3n ben

römiidjTatbolifcben «irdrenbienft würben
aufgenommen: Antoine SDÎarie 3ofepb
©uenat in ©ntibois unb Senri ffieorge
Atontapon in Alontaoom

3m nerfloffenen 3abre waren laut
Sabresbcridjt in ber Se3irfsarmenanftalt
gricitisberq 478 Pfleglinge oerpflegt. ©s
müffen oft ©erfouen aufgenommen wer»
ben, bie geiftig ober törpcrlid) derart
3errüttct finb, Sab fie beffer anderweitig
ucrpflegt würben, weshalb bie ©rünbung
einer Anftalt für ©ösartige poftuliert
würbe. Auch bie gragc nad) geeignetem
Aflegeperfotial bereitet oiel Schwierig»
feiten.

Das Obergerid>t bat folgende Aedits»
fanbibaten 3U gürfprecbern bes 51antons
patentiert: Antenen Selene, Dröper 3o»
bann, Dübp Alargritb, Sirfd)U ©Silin,
Coosli gritj, ßütfdw Otto, Aläfd)i AT
freb, Aîûller Aaul, Aammelmepcr gra"3,
Scbaab Peter, Spring Alar, SBilbelm
Aepmonb. 13 Ranbibaten haben bie
tbeoretifdjc giirfpredjerpriifung beftanben.

Der ©emeinberat oon 5Lönij bat auf
ben 12. Atai bie Abftimmung über bic
3nitiatioe ber ©ingemciitbung oon S3a»

bern»£iebefelb mit ©cm angeordnet

Der ©rofee ©emeinberat oon Sangen»

tbal bewilligte einen 51rebit oon 40,000
grauten für bic ©rricbtuug einer gern»
wafferbeisung in ber Durnballe unb in
ben Sdiulbäufern 2 unb 3. gerner würbe
ein Aligncmentsplau über btc Abanbc»

rung bes Snbuftricptatjes gutgeheißen.

Der Dbuner «urfaal würbe biefer

Xacjc uort ber Spar- unb fietbfalje an
bie girma 0. ©loci) & ©o- m ®ogl
oertauft. Das ©tabtiffement wirb be»

ftimmungsgcmäf) weitergeführt werben.

f ©oüfrieb üiibwig,
gcro. Pfarrer in Siel.

3n Siel t;at eine inartante perfönliri)teit
il)r ßeben abgcfdjioffcti: Afmret ©ottfrieb fiub»

luig. ©ine fcltene Elrbcitstraft, eilt fcltener, nie

cilcthmciibcr Elrbeitsroille roar bent tDîaltne eigen.
Sis oor roentgen ÜJionaten raffte er fid) nad)

mel;rfad)cn Eingriffen auf feine ffiefimbt)cit im»

mer roieber auf, bod) ber 3uftnnb uerfdjlitn»
nterte fid) 3ufct)enbs, fo baß er feine Xätigteit
gattä aufgeben muhte. Trotj befter ärztlicher
Seforgnis unb treuftcr Pflege fdfroanben bic
Strafte, bic, bier barf mau es rooljt fageit, in
raftlofcr Etrbcit aufge3cf)tt roareit. 3" ber 9tad)i
Dom 14. auf 15. Atärs ftaub bas 5er,| (title.

2ßoI)t ocrfpiirte ber 5eimgegangene fdjon
längere 3<nt, bah er nid)t metjr fo roiber»

ftanbsfäl)ig roar, feine EIngefjörigen unb feine

greunbe fegten itjm fo oft uat)c, etroas abju»
rüften, uitb gcroiffe Serpftidjtungcii auf anbere

Schultern 311 laben, unb fid) auf einen ruhigen
Scbensabenb mit feiner gamilic oor3ubereiten,
allein Pfarrer fiubroig tonnte bas nicfjt. Etile

f ©ottfrieb finburig.

Straft aufbieteitb Ijat er bis 3iilefst Silpingcn
einberufen unb geleitet, bis es nid)t ntebr
ging unb er aufs Stranfenlagcr tant, ©r t)at
bas 5aus nid)t mehr pertaf'fert tönneu. Aiit
grofjer ©ebulb, ffiott ergeben, ertrug ber Dinnn,
ber nur in ber Arbeit unb im EBirten au fo
oiclcn guten Stierten feine Sefriebigung ge=

funbeit Ifatte, bic lange fieibeitsjeit.
Sein r;aupifäd)Iid)fter EBirtungstreis roar im

Serein bes Stauen Streu3es, bent er feit bem
3al)re 1900 angehörte. Stfjon im 3af)te 1906
berief il)n bic fd)roet3erifd)c î)eIegierteiiocr[amm»
luttg 311111 beutfd)fd)tuei3erifd)en 3roeigpräfibenten,
feit 1913 amtierte "er als 3outratpräfibent. 3m
3at)re 1906 übernahm er audi bas Atäl'biunt
bes bcrniid)en .Hantoiialocrbanbes, unb t)ielt
3al)r aus unb ein bie roöd)entlid)eu Sereins»
ftunbeit bes SDrtsoercius Siel. 3" allem über»
nal)m er testes 3at)r nod) bie Oberleitung bes
3nternationaIeit Sunbes, ben er fdjon an ben
Stongreffen in 5amburg unb Stopcuijagen oer»
treten l)attc. Aod) roenige Tage uor feinem
5eimgang berief er feinen Sctrctär 311 fid), er»
tunbigte fid) über beu ©ang bes EBertes, inter»
effierte fid) um alles, roas if)m berid)tet roerben
tonnte.

î)od) bie S(aufreu3=Strbeit roar iiidjt alles.
SJiit tlnifid)t ainicte er als Oircttionspräfibcnt
bes Stinberfjeims „Siaifon Stande" in Siel,
unb als präfibent bes Serroaltungsrates ber
penfion für aIfoI)olttante grauen. Stud) bau
Scrroaltungsratc ber 5citftätte „Eiüdjtern" ge=
hörte er an. Itub wo ipfarrer fiubroig fonft
nod) in Stommiffionen tätig roar, roiffeu feine
Angehörigen, bic itju fo oiel entbehren muhten.

So hot mit biefem Statine ein int)altsrcid)es
fieben feinen Abfd)Iuh gefunben. Stenn toir
bariiber ^iiadjbenten, fo müffen roir uns fagen:
EBeldjc giillc 001t Arbeit, unb bas altes neben
bem Pfarramt, bas er aud) mit 5''tgebung als
Seclforger oerroaltet t;ot. Starrer fiubroig
hinterläht eine groge ßüdc. EBct füllt fie aus'?
SIBer btc afofjte fiiieie ro'irb ùn Sfarrijans fein,
m ber gamiiie, wo er als ffiattc ünb Satcr
Bas fieben roar. "EBir geberifen ber 5fnter»
iaffenen.

_

'
Et. 9? p f e r.

3it^ 333ûttenwil ftarb int Alter oon
73 3abrcn 3d;ubmad)n'iuci)ter Alfreb
Stuber. ©r war tOtitbegrünber ber Se!»
tion Sllattemoil ber tantonalen Giranten

taffe, Äaffier ber Aufficbtstommtiiiou bes
ftranlenbaues, ©emeinbetaffier unb Arä»
iibent ber S^ultommiffion.

©ans unerwartet ftarb in Diefebad)
im Alter oon 62 3abrcn ôerr Aoianb
oott ©rlad), ein ftilier ©ertreter bes be=
rühmten alten ©erner ©cfdflccbtes. Am
Oftermontag hatte er nod) mit ber
gcIbfd)übeHgefcIlfd)aft bas obligatorifdfc
©unbesprogramm burdjgefdioffen.

Ait ben fteiien Rängen bes Harbers
ficht man jci?t alitäglid) ©emfen rubel»
weife weiben. Uiandpnal îommeit bie
fonft fo oorfiebtigen Diere bis ins Dal
hinunter; letter Dage war ein ganses
Anbei am gufee bes Harbers.

3n Unterfeen ftarb am 19. bs. im
ifobeit Alter oon 76 3abren Afarrer
Scbärer, ber gewefene iangjährige Aa ftor
oon ©Iberfcib. Aach feiner ©ibcrfelber
Dätigtcit amtctc er als Afarrbelfer im
Oberlatib.

Drob aufopfembfter Allege ftarb in
Ärgerten bei Srügg im Alter oon erft
42 3abreit ber frühere Stationsoorftanb
oon Oberrieb am Srieperfee, Alfreb
©robeiibad>cr»StettIer, nad) faft ein»

jährigem .Rranfeniagcr.

3n 3weifimmcn oollenbetc Oberlehrer
Aubolf ©idjfei fein 50. Sd)uljabr. 1881
fam er nad) Aeidjenftein unb 1889 würbe
er Oberlehrer in 3weifimmen, wo er nun
feit 40 3abrert mit nollem ©rfolg wirft.

Die Arbeiten für ben neuen ©iclcr
Ôafcit unb bas totranbbab fdireiten rii
ftig oorwärts. Alan hofft ben ôafeit im
Üaufe bes öerbftes bem Setrieb über»
geben su tonnen, während bas Straub»
bab 1931 eröffnet werben foil. Die ©e
famttoften bes Aroieftes: Dampffcbiff»
iänbe, Strandbad, ftlcinbootbafcn und
Stranbwege werben auf gr. 805,000 ge=
fdjäbt. Als weitere Aotftanbsarbeiten
find ber Umbau der Aibaugaffe, bic 3a»
iialifation im Aebbergguartier unb an»
bere Arbeiten am Seeufer 311 erwähnen.

3n Aeuenegg wurde als flebrer ber
Aiatbematit und Aaturwiffenfcbaften an
ber Sctiinbarfdiulc ÎBaltcr Sdimib aus
Öatignau, ber3cit fiebrer an der Ober»
fdjule 3oiiitofen gewählt-

_
3nt Alter oon 64 3abren ftarb in

©rlad) Oberlehrer ©ottfrieb griebii, der
während 35 3abren in ber Ortfdwft als
öebrer aintete. ©r war jahrelang Sc»
tretär ber freifinnigen Aartei.

3n Diefîbacb wurde der ©emeinbe»
präfibent ©ottfrieb Affolter, als er in
©eglcitung bes Canbjägers Aud; aus
Süctigen einen Dcubicb faffen wollte,
001t einem 51onipTi3en bes Diebes ange»
fdjoffen unb burd) einen Scbrotfcbuf; ber»
art oerlebt, bab er ins Spital nad; Sern
oerbradjt werben mufstc. Die ©erner
Aoit3ci nahm am AIorgeu darauf bic
gabnbuitg mit Sunden auf unb oer»
haftete iwci Acrfonen, die in das ©c=
fängnis nad) Siiren eingeliefert wurden-

3tt ©reuleur ftarb an, einem Sirn»
fdjlage ber in der gati3en ©egenb gc»
achtete unb gcfd)ät|te Sanbwirt Aeter
©erber im Alter pou 70 Sohren.
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Gesetz über die Pfarrwahlen, Dekrets-
entwürfe über das Straßenverkehrsamt,
Abtrennung der Einwohnerbäuert Außer-
schwandi von der Gemeinde Reichenbach
und Zuteilung zur Gemeinde Frutigen,
Errichtung einer zweiten Pfarrstelle m
Mciringcn, Abänderung des Dekretes
über die Vermögcnsverwaltung und das
Rechnungswesen der Gemeinden, Uinle-
gung von Baugebiet und Grenzverbes-
serungen, Ausscheidung von Schutzwal-
düngen im Kanton- Hiezu koniinen noch

verschiedene Borträge der Direktionen,
Wahlen, 10 Motionen und 4 Interpol-
lationen.

Der Regierungsrat beförderte
den Privatdozenten Dr- phil- Fritz
Zetzsche zum außerordentlichen Professor
mit dem Lehrauftrag für organische
Chemie an der Hochschule- — Er wählte
Hedwig Dalmer in Pieterlen zur Arbe ts-
und Haushaltungslehrerin an der Mäd-
chenerziehungsanstalt Kehrsatz. — In den
römisch-katholischen Kirchendienst wurden
aufgenommein Antoine Marie Joseph
Cuenat in Emibois und Henri George
Montavon in Montavon-

Im verflossenen Jahre waren laut
Jahresbericht in der Bezirksarmenanstalt
Frienisberq 478 Pfleglinge verpflegt- Es
müssen oft Personen aufgenommen wer-
den, die geistig oder körperlich derart
zerrüttet sind, daß sie besser anderweitig
verpflegt würden, weshalb die Gründung
einer Anstalt für Bösartige postuliert
wurde. Auch die Frage nach geeignetem
Pflegepersonal bereitet viel Schwierig-
keiten.

Das Obergericht hat folgende Rechts-
kandidaten zu Fürsprechern des Kantons
patentiert: Antenen Helene, Dreper Jo-
bann, Düb» Margrith, Hirsche! Willn,
Loosli Fritz, Lütschg Otto, Mäschi AI-
fred. Müller Paul, Rammelmeper Franz,
Schaad Peter, Spring Mar, Wilhelm
Repmond- 13 Kandidaten haben die
theoretische Fürsprecherprüfung bestanden.

Der Genieinderat von Köniz hat aus

den 12- Mai die Abstimmung über die

Initiative der Eingemeindung von Wa-
bern-Liebcfeld mit Bern angeordnet-

Der Große Eemeinderat von Langen-
thai bewilligte einen Kredit von 40,000
Franken für die Errichtung einer Fern-
wasserheizung in der Turnhalle und in
den Schulhäusern 2 und 3. Ferner wurde
ein Aligncnientsvlan über die Abande-

rung des Jndustrieplatzes gutgeheißen-

Der Thuner Kursaal wurde dieser

Tage von der Spar- und LeMas>e an
die Firma S- Bloch ^ Eo- m Basel
verkauft. Das Etablissement wird be-

stimmungsgcmäß weitergeführt werden.

4 Gottfried Ludwig,
gew. Pfarrer in Biel,

In BicI hat eine markante Persönlichkeit
ihr Leben abgeschlossen: Pfarrer Gottfried Lud-
wig. Eine seltene Arbeitskraft, ein seltener, nie

erlahmender Arbeitswille war dem Manne eigen,
Bis vor wenigen Monaten raffte er sich nach

mehrfachen Angriffen auf seine Gesundheit im-
iner wieder auf, doch der Zustand verschlim-
vierte sich zusehends, so daß er seine Tätigkeit
ganz aufgeben mußte. Trotz bester ärztlicher
Besorgnis und treuster Pflege schwanden die
Kräfte, die, hier darf man es wohl sagen, in
rastloser Arbeit aufgezehrt waren. In der Nacht
vom 14. auf 15, März stand das Herz stille.

Wohl verspürte der Heimgegangene schon

längere Zeit, daß er nicht mehr so wider-
standsfähig war, seine Angehörigen und seine

Freunde legten ihm so oft nahe, etwas abzu-
rüsten, und gewisse Verpflichtungen auf anderc

Schultern zu laden, und sich auf einen ruhigen
Lebensabend mit seiner Familie vorzubereiten,
allein Pfarrer Ludwig konnte das nicht. Alle

f Gottfried Ludwig.

Kraft aufbietend hat er bis zuletzt Sitzungen
einberufen und geleitet, bis es nicht mehr
ging und er aufs Krankenlager kam. Er hat
das Haus nicht mehr verlassen können. Mit
großer Geduld, Gott ergeben, ertrug der Mann,
der nur in der Arbeit und im Wirken an so

vielen guten Werken seine Befriedigung ge-
funden hatte, die lange Leidenszeit,

Sein hauptsächlichster Wirkungskreis war im
Verein des Blauen Kreuzes, dem er seit dem
Jahre 1900 angehörte. Schon im Jahre 1906
berief ihn die schweizerische Delegiertenversamnr
lung zum deutschschwcizerischen Zwcigpräsidenten,
seit 1913 amtierte er als Zentralpräsident, Im
Jahre 1906 übernahm er auch das Präsidiuni
des bernischcn Kantnnalverbandes, und hielt
Jahr aus und ein die wöchentliche» Vereins
stunden des Ortsvereins Biel, Zu allem über-
nahm er letztes Jahr noch die Oberleitung des
Internationalen Bundes, den er schon an den
Kongressen in Hamburg und Kopenhagen ver-
treten hatte. Noch wenige Tage vor feinern
Heimgang berief er seinen Sekretär zu sich, er-
kündigte sich über den Gang des Werkes, inter-
essierte sich um alles, was ihm berichtet werden
konnte.

Doch die Blnukreuz-Arbeit war nicht alles.
Mit Umsicht anriete er als Direktivnspräsident
des Kinderheims „Maison Blanche" in Biel,
und als Präsident des Verwaltungsrntes der
Pension für alkoholkranke Frauen, Auch dem
Verwaltungsrate der Heilstätte „Nüchtern" ge-
hörte er an, Ilnd wo Pfarrer Ludwig sonst
noch in Kommissionen tätig war, wissen seine
Angehörigen, die ihn so viel entbehren mußten.

So hat mit diesem Manne ein inhaltsreiches
Leben seinen Abschluß gefunden. Wenn wir
darüber nachdenken, so müssen wir uns sagen:
Welche Fülle von Arbeit, und das alles neben
dem Pfarramt, das er auch mit Hingebung als
Seelsorger verwaltet hat, Pfarrer Ludwig
hinterläßt eine große Lücke, Wer füllt sie aus?
Aber die größte Lücke wird mr Pfarrhaus sein,
in oer Familie, wo er ats Gatte Und Vater
das Leben war. Mir gedenken der Hinter-
lasscnen,

'
A, R i, se r.

In Wattenwil starö im Alter von
73 Jahren Schuhmachernleister Alfred
Studer. Er war Mitbegründer der Set-
tion Wattenwit der kantonalen Kranken

tasse, Kassier der Aufsichtskommission des
Krankenhaues, Gemeindekassier und Prä-
sident der Schultvmmission.

Ganz unerwartet starb in Dießbach
im Alter von 62 Jahren Herr Roland
von Erlach, ein stiller Vertreter des be-
rühmten alten Berner Geschlechtes. Am
Ostermontag hatte er noch mit der
Feldschützengesellschaft das obligatorische
Bundesprogramm durchgeschossen.

An den steilen Hängen des Harders
sieht man jetzt alltäglich Gemsen rubel-
weise weiden. Manchmal kommen die
sonst so vorsichtigen Tiere bis ins Tal
hinunter; letzter Tage war ei» ganzes
Rudel am Fuße des Harders.

In ttuterseen starb am 19. ds. im
hohen Alter von 76 Jahren Pfarrer
Schärer, der gewesene langjährige Pastor
von Elberseld. Nach seiner Elberfelder
Tätigkeit amtete er als Pfarrhelfer im
Oberland.

Trotz aufopferndster Pflege starb in
Ärgerten bei Brügg im Alter von erst
42 Iahren der frühere Stationsvorstand
von Oberried am Brienzersee, Alfred
Eroßenbacher-Stettler, nach fast ein-
jährigem Krankenlager.

In Zweisimmen vollendete Oberlehrer
Rudolf Bichsel sein 50. Schuljahr. 1881
kam er nach Reichenstein und 1883 wurde
er Oberlehrer in Zweisinimen, rvo er nun
seit 40 Jahren mit vollen! Erfolg wirkt.

Die Arbeiten für den neuen Vieler
Hafen und das Sttrandbad schreiten rü
stig vorwärts. Man hofft den Hafen im
Laufe des Herbstes dem Betrieb über-
geben zu können, während das Strand
bad 1931 eröffnet werden soll- Die Ge
samtkosten des Projektes: Dampfschiff-
lande, Strandbad, Kleinboothafen und
Strandwege werden auf Fr. 805,000 ge-
schätzt. Als weitere Notstandsarbeiten
sind der Umbau der Nidaugasse, die Ka-
nalisation im Rebbergguartier und an-
dere Arbeiten am Seeufer zu erwähnen.

In Neuenegg wurde als Lehrer der
Mathematik und Naturwissenschaften an
der Sekundärschule Walter Schmid aus
Laugnau, derzeit Lehrer an der Ober-
schule Zollikofen gewählt.

^
Im Alter von 64 Jahren starb in

Erlach Oberlehrer Gottfried Friedli, der
während 35 Iahren in der Ortschaft als
Lehrer amtete. Er war jahrelang Sc-
kretär der freisinnigen Partei.

In Dießbach wurde der Gemeinde-
Präsident Gottfried Affolter, als er in
Begleitung des Landjägers Ruch aus
Büctigen einen Heudieb fassen wollte,
von einem Komplizen des Diebes ange-
schössen und durch einen Schrotschuß der-
art verletzt, daß er ins Spital nach Bern
verbracht werden mußte. Die Berner
Polizei nahm am Morgen darauf die
Fahndung mit Hunden auf und ver-
haftete zwei Personen, die in das Ge-
sängnis nach Bitten eingeliefert wurden.

In Breuleur starb an einem Hirn-
schlage der in der ganzen Gegend ge-
achtete und geschätzte Landwirt Peter
Gerber im Alter von 70 Jahren-
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be filierten als fJtbfcölufe bev Drup»
pettübungen bie 3nfanterie=©egimenter
13 unb 14, bie Sanitätsabteilung 3 unb
bie Serpflegungsabteilung 1/3 in bev
Sunbesgaffe nor bent Dioifionsfommau»
bauten Oberftbioifionär Sdjeibli. 3n
3ipil nahmen bas Defitee bie .fjerren
Sunbcsräte Sdjeurer u. Säberlin, Storps»
fommanbant SBilbboIj unb bie Oberften
fiobner unb Sppdjer mit ab. Die Sur»
gergemeinbe uiar burd) Surgerratspräfi»
bent pon 2fifdjer unb bie Stabt burd)
©emeinberat Steiger pertreten. Die 3n=
fanterie befiliertc in ©djterfolonnen mit
ftrammer Gattung unb brängenbem
Schritt, bie SOtitrailleure in Dreier»
folonne. 3u bent militärifchen Schau»
ipiel batte fid) citt überaus 3al)lreidjes
©ublifum eingefunben, bas bie einriif»
fenben Druppen überaus herôlid) be»

grüßte. ©benbs fonfertierte bie SRufif
bes 3nfanterieregiments 13 im 3orn»
bausteiler unb bie ber 14er im Sturfaal.
Seibe fiofale roarett natürlidjerroeife
überfüllt.

Das ^Preisgericht über ben iBett»
beroerb 3ur Grlangung pon Gntroürfen
für ben Bebauungsplan über bas (Se*
biet bes Bahnhof* unb ©üben*
b e r g p I a tj e s entfdjicb fid) bafür, einen
erften ©reis überhaupt nicht pt erteilen,
ba bas für ben erften ©reis oorgefdjla»
gene ©rofeft pon einem ©ngeftellten eines
ber ©reisridfter obne beffen SBiffen ein»
gereicht roorben roar. Ob man auf biefes
©rojett bei ber ©usfühtung 3urüdtoiu
nten toerbe, ftebt ttodj nicht feft. Die
übrigen ©reife tourben roie folgt per»
teilt: 2. ©reis gr. 5000, Serfaffer S.
3üttel, 3ngenieur, ©euenburg, unb Cr.

Scbiitbler, ©rdj-itett, Sern, 3ur3eit in
3iiridf. 3. ©reis §r. 4500, Serfaffer .3.
gebier, Sahningenieur ber ftäbtifchen
Straftenbahn 3ürid), Ghriftian Sait»
mann, ©oliâeiabiunït, 3üritb, unb iteftler
A ©eter, ©rdjiteften S. 3- ©., 3üricb
4. ©reis ffr. 4000, Serfaffer 2Balter
Spillmann, bipl. Sngenieur, Sern. 5.
©reis ffr. 2500, Serfaffer Bofinger &
(Sie., 3ngenieurbureau, Sern. 6. ©reis
ffr. 2000, Serfaffer ©Ibert Sobnter,
3ngenieur, unb öarrt) 3iegler. ©rdfitelt,
beibe in Slintertbur. Das für ben erften
©reis porgefdjlagene ©rofeft mußte aus»
gefdjloffen roerben, toeil fein Serfaffer
faut 2Bettberoerbprogramm nicht teil»
nähme berechtigt roar. — Die ©rojefte
roerben pon Sonntag, 21. ©pril, bis
unb mit Sonntag, 5. Siai, in ber ©ula
bes neuen ftäbtifdjen ©pmnafiuins auf
bem ftirdjenfelb ausgeftellt, unb 3roar au
Sonntagen oon 9—12 Uhr unb au
SSerftagen oon 9—12 unb 14—17 Uhr.

f ©tncjl ©irarb=Sd)cil)cgget,
gem. Drogift in 93ctn.

Um 20. SAärj a. c. ftarb in feinem male»

rifdjen Ejeim beim- 34tglodenturm im heften
Aîcmnesallet ganj unerroartet rafdj Seit ©rueft
©irarb»<3d)eibeggcr, eine in bet Stabt, im
ttnnton unb Bei feinen (Berufsfollegeit in bev

ganjen Gdpncij rooßlbefanntc, aufrichtig ge»
fdjäßte unb allgemein beliebte ©erfönlidjfeit.
Der äkrftorbenc routbe am 28. Oltober 1877
in Aenan im Setner 3ma geboren. (Er roudjs
in einfachen Serl)ättuiffen auf, oerlor friil)jeitig
Sater unb HJtutter, hatte aber bas ©liirf, in
feinen ©ntroidlungsjahren burd) ältere ©e»

t (Erlieft ©inub=3d)cibeggcr.

fdjroijtet unb einen einfidftigeu ©tiit3ipal oer»
ftänbnisooll gcförberl 311 roerben. Aad) Abfo!»
oierung ber orbcntlichen Sdjuljeit trat er bei
ber ffitma Sohnt)»§ollinget & ©te. in Safel
in bie Serufslehre. (Er bilbete fid) 3UI11 Dro»
giften aus, erroeiterte feine beruflichen unb
fpradjlidjen 5tenntniffe roähteitb eines arbeits»
reidjen Aufenthaltes in Süailanb unb lehrte
hernach als tüdjtiger unb oielfeitiger Ange»
ftcllter jur ffirma Sohni) nad) Safel juriicf.
Staunt 25 3<hui alt übernahm er auf Hieran»
Iaffung unb (Empfehlung feines ©rinjipals bie

güßrung ber 3eitgloden»Drogerte in Sern, bereu
früherer 3ttf)a6er, §err Sdjeibegger, tui'3 oor»
her geftorben roar. (Die altern Stabtberooßnev
erinnern fid) nod) an biefen originellen 2Jlann
mit bem roten gej auf bem .(topfe.

(Der junge, jielBeroußte unb umfidjtige ffie-

fdjäftsleiter erroarb fid) rafcf) bas Sertraueu
ber ftunbfcßaft unb ber SBitroc Scßeibeggev.
3nt 3ahrc 1903 roät)Ite er biefe 31t feinet
Lebensgefährtin. ÜBährenb 26 3ahreu lieft er

fie ju ihrer großen gieube Ausbet)nuug
unb (Erweiterung bes ©efdjäftes lebhaften An»
teil nehmen. (Dan! ber pcrfönlidfen (Eigeufdjnften
unb ber Beruflichen gähigleiten bes ^ertu ffir»
neft ©irarb»Gdjeibegget rouchs bie 3eitgIoden»
(Drogerie ju einem Dreffpunft jahlreidfer Jtuu»
ben heran, oon benen gar manche treue, ftets
gern gefehenc perfönlidje greunbe rourben. Sie
bensroürbiges 3Befen, Lauterteit ber ©efiuuung
unb 3"öedäffigteit bes ©haratters jeidjncten
ben Serftorbeuen in gleid)er ©ßeife aus roie

Arbeitseifer, Drganifationsgabe unb beruflidje
itenntniffe.

3n ben Drogifteuoereiniguitgen. bev Stabt,
bes Äantons unb ber Sdjroep hatten fein
2Bort unb feine fadjlidjeu Aatfd)lägc ©eroid)t
unb Sebeutung. 3"t Jantonabbemifchen Ser»
Banb oetfal) er bas Itaffieramt in ben 3ahten
1917—24 mit Ausäeidjnung. Sei allen root)l-
oerbienten ©hrungen unb Anerlennungen, bie
ihm feine ÄoIIegen fpontan äulontmen ließen,
blieb er allezeit fd)lidjt, einfach unb bienjt-
fertig.

Stehen feiner- grau, fçineiu ©efdjäft unb
feinem ausgebehnten greunbes» unb Selannten»
Ireis roibmete fid) ©rneft ©itarb»Scheibeggct
gerne bem ffiefang. Seit Aooember 1904 ge>

hörte er ber Semer Siebettafel als Attio»
mitglieb an. ©r roar ein ftimmbegabter, ntufi»
fnlifcher Sänger, ein frofjmiitiger ffiefellfdfafter

unb ein roarmfühlenber greunb. 3"i 3ahrc
1912 rourbe er einhellig als Staffier in ben
Sorftanb berufen; er oerroaltete biefes Amt
5_ 3ahre lang mit großem Serftänbnis für
bie 3"tereffen ber ÎDtitglieber unb bes Sereins,
beten 2Bal)tung äumal in ber Äriegs3eit oiel
Datt unb ©efd)id erforberte. Sefonbers enge
Sanbe ber greunbfdjaft hatte er mit mehreren
SAitgliebern bes „©hörli" ber Serner Sieber»
tafel getnüpft, bem er feit beffen ©rünbung
angehörte unb bis julept als Äaffier oon h"'=
gebenber Opferfreubigïeit biente. ©s roaren
Stunben eblet greunbfdiaft unb reinen ©lül»
les, bie bas „©hörli" ber Serner Siebertafel
ju roieberholten fötalen bei bem gaftfreunblicßen
©Ijepaar ®irarb»Scheibegger in Sern unb bem
ibpllifdjen Dusculum in §ilterfingen genießen
bnrftc.

Öcrr ©irarb=Scheibegger Dereinigte in fid)
in feltener 2Beife romanifchc unb allemannifd)e
Art. ©r roar in allen Sebenslageit oerbinblid)
in feineu Aeußerungen unb feft in feinen 3ielen.
Son fich, feiner Arbeit unb feinen ©uttateu,
mit benen er in bislreter SüBeifc gar Diele er»
freute, fprad) er nie, cbenfo roenig oon feinen
Gdjnterjen unb gefunbheitlidjen Störungen, bie
fid) in leßtcr 3®ü 6*4 ißm einftellten. ©etreu
unb frohgemut oerrichtcte er fein. Sageroerl,
bis er plößlid) aufs ftraitlenlagev geroorfen
rourbe, bas er jur allgemeinen Seftürjung nidjt
mcl)r oerlaffen foltte.

©in oon ©ruitb auf gütiger, geraber unb
offener JJtann ift mit §errn ©rneft ©irarb-
Scßcibegger aus unferer iDtitte gefdjieben, Die!
311 früße für alle, bie ißnt naße ftanben. ©. S

Die Sauten auf bem glugplaß
int Selpmoos ro-erbett oorberTianb nur
als ©roptforien errichtet unb bann je
nad) (Entroidlung bes glugplaßes an ben
günftigften Steifen befinitio erbaut. Gin
Pleines Derraffenreftaurant roirb für bie
feiblidjen Sebürfniffe bes ©uBIiîums for»
gen. Der nädjfte ©Seg 3um f^lugplaß
ift uorberBanb ber S3eg non 9Jturi 3ur
5äf)re unb bann am anbeten ©areufer
auf bem tieinen Damm bie ©iefee ent»
lang bis 3ur ffrlugballc.

3n leßter 3eit machen fid) roiebec
©ianfarbenbiebe bemerfbar. Sie ar»
beiten mit Dietrichen unb ©achfchliiffcln
unb befuchen hauptfächlich ©îanfarben»
3immer oon ."öausangeftellten. Gs roirb
erfudft, SBahrnehmungen über oerbäd)»
tige ©erfonen ber ftâbtifdjen f^ahnbungs»
poÜ3ei su melben.

©uf ben 11. unb 12. ©iai rourbe,
gleid)3eitig mit ber eibgenöffifdjen ©b»
ftimmung, aud) eine ©emeinbeabftim*
mung angefeßt über: 1. bie ©brechnung
über bie Sulgenba^lorreltion, 2. ben
©lignementsplan für ben .^eloetiaplah,
3. bie Ärebiterteilung an ben Stabt»
Omnibus 311m 23etrieb ber fiorrainelinie,
4. bie Grroeiterung bes Serroaftungs»
gebäubes bes ftäbtifdfen Gleltri3itäts=
roerfes.

3m jgiröbenstirchenquartier perhaftete
bie ©oti3Ci einen 3irta 45jährigen Settler,
ber non fiu3ern getommen roar unb ein
regelredjtes SBerjetc^nis über Straften
unb Säufer oon Sern hatte. 3n Sern
hatte er fdjon gr. 300 erbettelt; in Safel
hat er ein Depot oon 3fr. 500 unb eine
Obligation im gleichen SBerte. ©II bas
roill er feit Gnbe 1928 erbettelt haben.
3n Sern oerbiente er täglich 20 40
Uranien unb logierte unter fa(fd)cm Uta»
inen in einem §otel
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Am 19. ds., vormittags 10>/s Uhr,

defilierten als Abschluß der Trup-
venübungen die Infanterie-Regimenter
13 und 14, die Sanitätsabteilung 3 und
die Verpflegungsabteilung 1/3 in der
Bundesgasse vor dem Divisionskomma»-
danten Oberstdivisianär Scheibli. I»
Zivil nahmen das Defilee die Herren
Bundesräte Scheurer u. Häberlin, Korps-
kommandant Wildbolz und die Obersten
Lohner und Spycher mit ab. Die Bur-
gergemeinde war durch Burgerratspräsi-
dent von Fischer und die Stadt durch
Gemeinderat Steiger vertreten. Die In-
fanterie defilierte in Achterkolonnen mit
strammer Haltung und drängendem
Schritt, die Mitrailleure in Dreier-
kolonne. Zu dem militärischen Schau
spiel hatte sich ein überaus zahlreiches
Publikum eingefunden, das die einrük-
kenden Truppen überaus herzlich be-
grüßte. Abends konzertierte die Musik
des Infanterieregiments 13 im Zorn-
Hauskeller und die der 14er im Kursaal.
Beide Lokale waren natürlicherweise
überfüllt.

Das Preisgericht über den Wett-
bewerb zur Erlangung von Entwürfen
für den Bebauungsplan über das Ge-
biet des Bahnhof- und Buben-
b e r g pIatze s entschied sich dafür, einen
ersten Preis überhaupt nicht zu erteilen,
da das für den ersten Preis vorgeschla-
gene Projekt von einem Angestellten eines
der Preisrichter ohne dessen Wissen ein-
gereicht worden war. Ob man auf dieses
Projekt bei der Ausführung zurückkom
men werde, steht noch nicht fest. Die
übrigen Preise wurden wie folgt ver-
teilt: 2. Preis Fr. 5000, Verfasser B.
Züttel, Ingenieur, Neuenburg, und E.
Schindler, Architekt. Bern, zurzeit in
Zürich. 3. Preis Fr- 4500, Verfasser K.
Fiedler, Bahningenieur der städtischen
Straßenbahn Zürich, Christian Hart-
mann, Polizeiadjunkt, Zürich, und Keßler
ìî: Peter, Architekten S-IA-, Zürich
4- Preis Fr. 4000, Verfasser Walter
Spillmann, dipl- Ingenieur, Bern. 5.
Preis Fr- 2500, Verfasser Losinger
Cie-, Jngenieurbureau, Bern- 6. Preis
Fr. 2000, Verfasser Albert Bodmcr.
Ingenieur, und Harri) Ziegler, Architekt,
beide in Winterthur. Das für den ersten
Preis vorgeschlagene Projekt mußte aus-
geschlossen werden, weil sein Verfasser
laut Wettbewerbprogramm nicht teil-
nähme berechtigt war- — Die Projekte
werden von Sonntag, 21. April, bis
und mit Sonntag, 5. Mai, in der Aula
des neuen städtischen Gymnasiums auf
dem Kirchenfeld ausgestellt, und zwar an
Sonntagen von 9—12 Uhr und an
Werktagen von 9—12 und 14—17 Uhr.

4 Ernest Girard-Scheidegger,
gew. Drogist in Bern.

Am 20. März a. c. starb in seinem male-
rischen Heim beim Zeitglockenturm im besten

Mannesalter ganz unerwartet rasch Herr Ernest
Girard-Scheidegger, eine in der Stadt, im
.ganton und bei seinen Berufskollegen in der

ganzen Schweiz wohlbekannte, aufrichtig ge-
schätzte und allgemein beliebte Persönlichkeit.
Der Verstorbene wurde am 28. Oktober 1377
in Renan im Berner Jura geboren. Er wuchs
in einfachen Verhältnissen auf, verlor frühzeitig
Vater und Mutter, hatte aber das Glück, in
seinen Entwicklungsjahren durch ältere Ge-

4 Ernest Girard-Scheidegger.

schwister und einen einsichtigen Prinzipal ver-
ständnisvoll gefördert zu werden. Nach Absol-
vierung der ordentlichen Schulzeit trat er bei
der Firma Bohny-Hollinger dc Cie. in Basel
in die Berufslehre. Er bildete sich zum Dro-
gisten aus, erweiterte seine berufliche» und
sprachlichen Kenntnisse während eines arbeits-
reichen Aufenthaltes in Mailand und kehrte
hernach als tüchtiger und vielseitiger Ange-
stcllter zur Firma Bohny nach Basel zurück.
Kaum 25 Fahre alt übernahm er aus Veran-
lassung und Empfehlung seines Prinzipals die

Führung der Zeitglocken-Drogerie in Bern, deren
früherer Inhaber, Herr Scheidegger, kurz vor-
her gestorben war. Die ältern Stadtbewohner
erinnern sich noch an diesen originellen Mann
mit dem roten Fez auf dem Kopfe.

Der junge, zielbewußte und umsichtige Ge-
schäftsleiter erwarb sich rasch das Vertrauen
der Kundschaft und der Witwe Scheidegger
Im Fahre 1303 wählte er diese zu seiner
Lebensgefährtin. Während 26 Fahren ließ er
sie zu ihrer großen Freude an der Ausdehnung
und Erweiterung des Geschäftes lebhaften An-
teil nehmen. Dank der persönlichen Eigenschaften
und der beruflichen Fähigkeiten des Herrn Er-
nest Girard-Scheidegger wuchs die Zeitglockeu-
Drogerie zu einem Treffpunkt zahlreicher Kun-
den heran, von denen gar manche treue, stets

gern gesehene persönliche Freunde wurden. Lie
benswürdiges Wesen, Lauterkeit der Gesinnung
und Zuverlässigkeit des Charakters zeichneten
den Verstorbenen in gleicher Weise aus wie
Arbeitseifer, Organisationsgabe und berufliche
Kenntnisse.

In den Drogistenvereinigungen der Stadt,
des Kantons und der Schweiz hatten sein

Wort und seine fachlichen Ratschläge Gewicht
und Bedeutung. Im kantonal-bernischen Ver°
band versah er das Kassieramt in den Jahren
1317—24 mit Auszeichnung. Bei allen wohl
verdienten Ehrungen und Anerkennungen, die
ihm seine Kollegen spontan zukommen ließen,
blieb er allezeit schlicht, einfach und dienst-
fertig.

Neben seiner Frau, sxineni Geschäft und
seinem ausgedehnten Freundes- und Bekannten-
kreis widmete sich Ernest Girard-Scheidegger
gerne dem Gesang. Seit November 1304 ge-
hörte er der Berner Liedertafel als Aktiv-
Mitglied an. Er war ein stimmbegabter, musi-
kritischer Sänger, ein frohmütiger Gesellschafter

und ein warmfühlender Freund. Im Jahre
1312 wurde er einhellig als Kassier in den
Vorstand berufen! er verwaltete dieses Amt
5 Jahre lang mit großem Verständnis für
die Interessen der Mitglieder und des Vereins,
deren Wahrung zumal in der Kriegszeit viel
Takt und Geschick erforderte. Besonders enge
Bande der Freundschaft hatte er mit mehreren
Mitgliedern des „Chörli" der Berner Lieder-
tafel geknüpft, dem er seit dessen Gründung
angehörte und bis zuletzt als Kassier von hin-
gebender Opferfreudigkeit diente. Es waren
Stunden edler Freundschaft und reinen Glük-
kes, die das „Chörli" der Berner Liedertafel
zu wiederholten Malen bei dem gastfreundlichen
Ehepaar Girard-Scheidegger in Bern und dein
idyllischen Tusmlum in Hilterfingen genießen
dnrftc.

Herr Girard-Scheidegger vereinigte in sich
in seltener Weise romanische und allemannische
Art. Er war in allen Lebenslagen verbindlich
in seinen Aeußerungen und fest in seinen Zielen.
Von sich, seiner Arbeit und seinen Guttaten,
mit denen er in diskreter Weise gar viele er-
freute, sprach er nie, ebenso wenig von seinen
Schmerzen und gesundheitlichen Störungen, die
sich in letzter Zeit bei ihm einstellten. Getreu
und frohgemut verrichtete er sein Tagewerk,
bis er plötzlich aufs Krankenlager geworfen
wurde, das er zur ajlgemeinen Bestürzung nicht
mehr verlassen sollte.

Ein von Grund auf gütiger, gerader und
offener Mann ist mit Herr» Ernest Girard-
Scheidegger aus unserer Mitte geschieden, viel
zu frühe für alle, die ihm nahe standen. E B

Die Bauten auf dem Flugplatz
im Belpmoos werden vorderhand nur
als Provisorien errichtet und dann je
nach Entwicklung des Flugplatzes an den
günstigsten Stellen definitiv erbaut. Ein
kleines Terrassenrestaurant wird für die
leiblichen Bedürfnisse des Publikums sor-
gen- Der nächste Weg zum Flugplatz
ist vorderhand der Weg von Muri zur
Fähre und dann am anderen Aareufer
auf dem kleinen Damm die Gieße ent-
lang bis zur Flughalle.

In letzter Zeit machen sich wieder
Mansardendiebe bemerkbar. Sie ar-
beiten mit Dietrichen und Nachschlüsseln
und besuchen hauptsächlich Mansarden
zimmer von Hausangestellten. Es wird
ersucht, Wahrnehmungen über verdäch-
tige Personen der städtischen Fahndungs-
polizei zu melden.

Auf den 11. und 12. Mai wurde,
gleichzeitig mit der eidgenössischen Ab-
stimmung, auch eine Gemeindeabstim-
mung angesetzt über: 1. die Abrechnung
über die Sulgenbachkorrektion, 2. den
Alignementsplan für den Helvetiaplatz,
3. die Krediterteilung an den Stadt-
Omnibus zum Betrieb der Lorrainelinie,
4. die Erweiterung des Verwaltungs-
gebäudes des städtischen Elektrizitäts-
Werkes.

Im Friedenskirchenguartier verhaftete
die Polizei einen zirka 45jährigen Bettler,
der von Luzern gekommen war und ein
regelrechtes Verzeichnis über Straßen
und Häuser von Bern hatte. In Bern
hatte er schon Fr. 300 erbettelt: in Basel
hat er ein Depot von Fr- 500 und eine
Obligation im gleichen Werte. All das
will er seit Ende 1928 erbettelt haben.
In Bern verdiente er täglich 20 40
Franken und logierte unter falschen! Na-
men in einem Hotel.
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